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« r. 439 ? 6 . Aaljrgan » . Karlsruhe, Donnerstag, 20. September 1917 Zchraa»,: ASenSvlatL«X

Starke Angriffe der Engländer in Flandern .
Ileue blutige Scfilappe der Franzofen vor Verdun.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB » Groszes Hauptquartier , 20 . Sept . (Amtlich .)

von, westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern
In Flandern dauerte der starke Artillrrickampf tags -

»ber zwischen Houthoulster -Wald und Lys unver -
mindert an .

Feuerstöße größter Heftigkeit lagen wechselnd auf einzelnen
Abschnitten unserer Abwehrzo,, ?. Die Nacht unterbrach die ge-
steigerte Kampftätigkeit der Artilleriemassen nicht.

Gewaltigem Trommelfeuer am frühen Morgen folgten mit

tellwcrden
nach den bisherigen Meldungen starke englische

« griffe ans breiter Front .
Front des deutschen Kronprinzen .

Bor V e r d u n griffen die Franzosen gestern morgen
und abends bei der Höhe 344 östli ch von Samognieux ,
wo sie sich togszuvor eine blutige Schlappe geholt hatten , wieder -
<w sine jeden Erfolg an .

*

20 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen .
Vizefeldwebel T h o m brachte auch gestern 2 Gegner im

Luftkampf zum Absturz .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
«front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Bei D ü n a b n r g , am S t o ch o d, bei B r o d h und T a r -

« opol war die Artillerietätigkeit lebhaft .
Front des Generaloversten Erzherzog Joseph

In der Bukowina griffen die Russe « westlich von
Arbora an . Sie wurden durch unser Abwehrfeuer in ihre
Gräben zurückgetrieben , ans denen Mi^ chinengewehr -
fener sie erneut vorzutreiben suchte.

Mazedonische Front
Nur im Cernabogen lebhafte Gefechtstätigkeit .

Der Erste Gencralquarticrmeifter :
Ludendorff .

Rene U- Bootserfolge
WTB Berlin , 20 . Sept . ( Amtlich .) Neue U -Bootserfvlye

im Atlantischen Ozean und in der Nordsee : 6 Dampfer , 1 Segler
und 1 Fischerfahrzrug , darunter der bewaffnete englische Damp -
fer „Rydou Hall " mit 6 4 0 O . T o n n e n Weizen für die eng -
lisch ? Regierung von Montreal nach Falmouth , der nach ; »» « <
ständigem Artilleriegefecht niedergekämpft wurde . Zwei tief -
beladen ? Dampfer , einer davon englischer Nationalität ,
der andere dem Aussehen nach der französische Dampfer , .Arri -
qnc ", ferner der französische Dreimastschoner „ Sadi Carnot "
mit Salzfischen nach Feeamp , sowie das französische Fischerfahr¬
zeug „Crcdurand " .

* * *

Eines unserer U-Boote hat am 17 . Sept . in b*ti Hoofden
das französische Flugzeug „D . 40" vernichtet und die
drei Insassen , zwei Offiziere und ein Mechaniker , gefangen ge-
nomine ».

Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Eine Kohlenkrisis in Frankreich .
WTB . Bern , 20 . Sept . „Petit Journal " meldet aus C a-

? a i s : Infolge der Kohlenkrisis soll die gesamteIn -
d u st r i e in der Umgebung von Calais , die nicht für de«
Kriegsbedarf arbeitet , demnächst chren Betrieb einstellen .
Hierdurch werden Tausende von Arbeiter und Arbeiterinnen
brotlos . Es herrscht unter diesen Umstände » eine grosie Er -
regung .

Englischer Hah.
WTB . Bern , 20 . Sept . Ein Leitartikel der „Daily Mail "

tcrlangt , daß den schwedischen Diplomaten , deren
Kabeltelogramm >e die englische Regierung bisher befördert habe ,
in der Annahme , 5aß sie Ehrenmänner seim und nicht Leute
von .geringer Vertrauenswürdigkeit , als Bmernfänger , das
Recht , Chiffretelegramme zu senden , e n t ; o j en werde .
Zugleich erklärt das Blatt Deutschland wegen der Korrumpie¬
rung der schwedischen Beamten zum Feind de ? Menschheit und
fc 'rdert als Strafe den Boykott durch die A l i i e r t e n .
Dieser falte die Form annehmen , daß 10 Jahre lang alle deut -
schen Waren mit 25 Prozent Zufchlagszoll vom Werte belegt
werden und die zehnjährige Frist je ein Jcchr verlängert werde
für jeden Monat , den der Krieg übs -- den 1 . Oktober Hinaus
dauere , sowie für jede Greueltat , welche die deutsche Armee oder
die Marine oder deutsche Luftstreitkräfte nach dem 1 . Oktober
begingen . Auch der Ausschluß der deutschen Schiffahrt vom
Suez -Kanal und den britischen Häfen sei als Strafe
für die bereits begangenen Untaten der Tauchboots zu. erwägen .
Aehnliche , etwa ? mildere Strafen sollten Länder treffen , wie
Schweden , deren Diplomaten den Deutschen geholfen hätten .

Das Badifche Zentrum
und die Zriedeusfrage .

Wir hatten vor wenigen Tagen anläßlich einer kleinen
Auseinandersetzung mit dem „Badischen Beobachter " geschrieben ,
daß — soweit wir über die Stimmung in ZentrumÄreissn in
Baden unterrichtet feien — der bayerische Bauernverein in feiner
Schlittenbausr -Versammlung in München mit feinem kräftigen
Protest gegen die „Vererzbergerung " auch vielen badifche »
Anhängern der Zentrum spartei aus dem Hg^zen gesprochen
habe . Wir,gaben ferner der Meinung Ausdruck , daß Herd
Meichstaigsabgeordneter F e h renba ch-Freibnrg sich mit feiner
Erzbergergefobg,schaft viel Sympathien bei seinen badisch ? «
Zentrumswählern verscherzt Hobe . Wie recht wir mit dieser
unserer Anficht haben , das beweist schlagend der Artikel ein «»
badischen katholischen Geistlichen zur Frie -
densfrage , den wir heute in der „Badischen Presse " finide^.
Der Verfasser nimmt darin als Mitglied der badifchjen Ze ^
trumspartei sehr entschieden Stellung gegen die Haltuna
„Badischen Beobachters " in bor Frage der Friede n 3 -
resolut ion und des Vorstoßes Erzb erger s im
N e i ch s t a g . Wir geben den Artikel , der uns sehr beachten ?-
wert erscheint und den wir auch allen Nichtzentrums >leuten an¬
gelegentlich zur Beachtung empfehlen , hi«r im Wortlaut wieder :

Der „Bad. Beobachter ", der für die FriKdensresolution vom 19.
JuN durch Dick und Dünn geht, für sich alle politische „Klarheit" in
Airspruch nimmt und jon-e Resolutionl für eine staatsmännische „Tat "
ersten Randes HM^gibt sich neueMngs alle Mühe, sie zu verteidige»
fliegen Angriffe von ■faft allen Seiten, nicht zuletzt auch aus weiten
Kreisen von Zentrumsanhängern in verschiedenen Bundes-
staaten. Cr geht zwar auf diefe Angriffe durchaus nicht so ein , wie ec
sich den Anschein gibt ; so auch bez . Dr . Schlit t e n b a u e r und Dr.
Heim in Bayern, , die die Friedensresolution „das Kind einer peffimi-
stifchen Katerstimmnn-g" nennen , es ablehnen , sich „ vererzbergern zu
Tassen"

. und offen sagen , »der Reichstag , habe sich von einem Alleswissec
am der Raffe führen lassen ".

Die Mahnung des ,FSad. Bsob .
"

: „Die Nerven behalten ",mutet einen von dieser « eite höchst sonderbar an, nachdem doch gerade
Erzberger und Gesinnungsgenossen die Nerven nicht behalten hatten,als sie gegen die Regierung vorstießen ; denn doS steht geschichtlich fest,
daß die ganHe Aktion unter Erzbergers Führung von p e s f im i st i-
schen Voraussetzungen ausging. Man verzweifelte an einem
durchgreifenden , kriegbeendigenden Erfolge des uneingeschränkten
U-Bootkrieges, man sagte offen , wir würden nicht siegen, also müßten
wir einen Vergleichsfrieden schlichen. Man bot darum den „Verständi-
gungsfriedxn" an.

Als ob das amtliche Friedenangebot der Mittelmächte vom 12.
Dezember 1S16 etwas anderes gewollt hätte, als einen Frieden der
Verständigung und des Ausgleichs . Ein Gewalltfriede war
ja damals ganz unmöglich und ausgeschlossen. Erzderger aber gab sich

i

' ' |

Bunte Chronik.
r © Münchhausen an der Ostfront . Einer iin Auftrage der
«Zeitung der 1(1. Armee " erscheinenden Auslese luftiger Auf -
Schneidereien von Feldgrauen im Osten entnehmen wir das fsl -
«ende , höchst „ aufregende " Knegserleibnis . „Wir lagen den N '.ls-
sen auf IOC Meter gegenüber . Der Schützengrabendienft wurde
langweilig , und ich beschloß, einen Besuch bei den Russen zu
machen. Ich wählte den nicht mehr ungewöhnlichen nnterirdi -
schen Weg . Tiefe Art des Verkehrs iift sehr beliebt und einfach .
Man gräbt sich ein Maulwurfstunnel , weil es doch nun mal ein
Maulwurfskrieg ist . In verhältnismäßig kurzer Zeit hatte ich
den Gang gebohrt und war glücklich int russischen Schützengraben
angelangt , als die Sonne gerade ihr holdes Antlitz zeigte . Die
Rußkis waren bei der Morgentoilette . Ich sagt .' .' „Guten Mor -
k-en , meine Herren .

" und wollte mich in aller Form vorstellen ,
ivie es die einfachste Höflichkeitsform gebietet . Doch ich hatte
mcht mit der russischen Unkultur gerechnet . Denn kaum wurden
ste meiner ansichtig sc stürzte ein Russek mit eineni Maschinen -
Mvehr auf mich zu . Ich natürlich nicht faul , zurück in den
Amulwurfstunnel . Der Russek hinterher . ES beginn eine wilde
^ agd . Ich halt - einen Vorsprung - schon glaubte ich

' mich re -
rettet . Da ' Was sehe ich. Vor mir steht auch ein Russek und
Achtet ein Maschinengowehr auf mich. Da haben die Halungken^lneir Seitenstollen gebaut , sind auf meinen Tunnel gestoßen

versperrter mir den Weg . Könnt Ihr Euch nun nieinen
« chraf denken ! Unmöglich ! Vorn ein Maschinengewehr und
hinten ein Maschinengewehr mit den diabolisch grin ' endenRnßki -
swtzen . Und wißt Ihr . was nun geschah? — Wollt Jhcs wissen ?

Erschossen haben mich die K< rle !"
X Eine Wette auf daß Leben ^?ord Kitcheners . Twtzdem der

Untergang Lord Kitcheners an Bord des Kreuzers „Hampshire "
ln der Höhe der Orkaden am Abend des 5 . Juni 1916 von der
englischen Regierung offiziell bekannt gegeben wurde , trotzdem«uch nicht der leiseste Grund vorhanden ist , an dieser Tatsache
r -^ otoie zu zweifeln , haben sich hunderterlei Legenden gebildet ,nach denen Kitchene ? noch immer unter den Laben-den weilen
, s f,

^ r Heißt es , in jener Sturmnacht ^ rettet worden ,
. . . halte sich nun verborgen , um eines Tages wieder als der

vroijte Mann der Nation bervorzutreten . Wie stat ? in manchen

Leuten dc r̂ Glaube an solche Legenden ist. beweisen die zahl -
reichen Wetten , die auch jetzt noch in London auf das Leben des
Lord Kitchener abgeschlossen 'werden . Die Wetten stehen nicht
einmal so schlecht , wie man annehmen könnte , das Prämien -Ver¬
hältnis beträgt 5 : 100 . Aus Grund dieses Prämiensatzes wurde ,wie das „Journal des Debats " zu berichten weiß , dieser Tage
eine Wette in .Höhe von 200 000 Schilling abgeschlossen. Sie
geht dahin , daß Lord Kitchener am 31 . August 1917 noch am
Leben gewesen fei . Gewonnen ist die Wette , nach d»r notariell
beglaubigten und in vielen Londoner Blättern veröffentlichten
Abmachung wenn es gelingt , den Beweis für die obige Böhanip -
tung zu erbringen . Die Frist für diesen Beweis läuft bis zum
letzten Tag des dritten Monats nach Unterzeichnung des Frte -
denst >ertrags . Wer das wahre Schicksal Lord Kitcheners erfay -
!ren will , wird sich a -lso, trotz der bereits 15 Monate alten To ^ .'S-
erklärung , noch so lange gedulden müssen .

Aus dem „Pariser Ratgeber 1917" . Eines der merk -
würdigsten neuen . Bücher in Frankreich ist der soeben erschienene
„Pariser Ratgeber 1917 "

. Dieser Ratgeber ist eigentlich für die
Paris besuchenden Provinzler bestimmt , wäre aber nach Ansicht
der Pariser Presse für die Einwohner der Hauptstaidt selbst von
noch größerer Wichtigkeit . Denn die Provinzler , so wird bemerkt ,kennen sich in den Pariser Straßen glänzend aus , die den
Parisern nur dem Namen nach bekannt sind , und sie haben Denk -
möller besichtigt , die der Bürger der Hauptstadt nicht einmal
vom Hörensagen kennt . Trotzdem erscheint es gefährlich , den
Anweisungen des Ratgebers ohne weiteres zu folgen . Der Ver -
fasser erklärt z . B . wie man eine AutodrosckLe „bekommt "

, und
verordnet dafür d* . i Bewegungen : „ 1 . Um die Aufmerksamkeit
des Chauffeurs zu erregen , schwenkt Ihr die Arme . 2 . Um dem
Chauffeur klar zu machen , daß er die Richtung seiner Fahrt
nicht zu ändern braucht , steckt Ihr den Zeigefinger in dieser
Richtung aus . 3 . Um dem Chauffeur , noch bevor er gehalten hat .
»u erklären , daß die beabsichtigte Fahrt nur kurz ist , drückt Ihrdie ausgestreckten Arme langsam aneinander , als wolltet Ihreinen unsichtbaren Zwischenraum zusammendrücken .

"
„Ich

habe "
, so erklärt ein Pariser , „dieses Rezept befolgt . Anfangs

ging es gut . nach der ersten Bewegung hielt der Chauffeur wirk -
lich an . Als ich aber dann die Bewegungen 2 und 3 ausgeführt
hatte , fräste er mich : „Du bist wohl verrückt . Du Äffet " und
fubr wik d̂er davon ."

Nene Biicher von Karl Heffelvacher.
Von dem Karlsruher Stadtpfarrer Karl Hesselbacher .dem bekannten badischen Dichter , dessen religiöse Schriften ebenso

geschätzt sind wie seine feinempfundenen aus Heinmtdust und
Heimatliebe gewobenen Erzählungen aus dem Volk und für d« 3
Volk , sind in den letzten Tagen wieder zwei neue Bücher auf de »
Markt gekommen .

Das eine , vom Verlag I . F . Steinkopf in Stuttgart heraus -
gegeben , betitelt sich „Sieger über die Not "

. Erzählun -
gen und Betrachtungen aus dem Weltkrieg , das andere , das von
Eugen Salzer in Heilbronn verlegt wird , ist eine Erzählung , die
den Titel führt : „Die Kirchnerin " .

Einen geeigneteren Zeitpunkt hätte Hesselbacher mit der
Herausgabe des Buckies „Sieger über d i e N 0 t " nicht fin¬
den können als den gegenwärtigen . Dieses Buch mit seinein
halben Hundert MpitekN gehört mit zu den besten Mitteln zur
Bekämpfung von Kleinmut und Schwarzsehern , gegen das Un¬
kraut der Mießmacher und Gedankenlosen , das da und dort die
Helde »saat unserer tapferen Feldgrauen zu überwuchern und zu
ersticken droht . Gleich den Sonnenstrahlen , die das Dunkel der
dräuenden Wetterwolken verjagen und die Erde erwecken zu
neuem blühenden Leben , so leuchten diese Erzählungen hinein in
die Not des Krieges , so bringen sie Licht und Leben , Trost und
Stärkung , den Sieg über die Not ! Wie ergreifend weiß doch
Hesselbacher gleich in seinem ersten Kapitel „Daheim " zu mahne »
an die Pflichten der Daheimgebliebenen , wie kräftig weist er die
Wege der Jugend , die erzogen werden soll zu tapferen und frische »
Lebenskämpfern , wie fein und überzeugend weiß er in einem
anderen Kavitel „Geduld " die Fäden zu ziehen zwischen unseren
Unbezwinglichen im Felde und ihren Angehörigen in der Heimat .
Auch die übrigen Kapitel dieses empfehlenswerten Buches ent¬
halten durchweg beste geistige Kraftkost , die in der gegenwärtigen
Zeit so notwendig ist wie das tägliche Brot . Darum kann man
nur wünschen , daß diese Erzählungen und Betrachtungen ebens«
Gemeingut des deutschen Volkes werden wie der Wille zum end «
gültigen Sieg .

Das zweite neue Buch Hesselbachers „Die K i r ch n e r i n"
ist eine Erzählung aus dem Volksleben . Auch in dieser einfache »
*nd dock» ss spannenden V?,«??>.,geschl ^ e hat der Verfasser di»
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dy » Anschein , als ob er das Patent alz Friedensstifter vonseiten der
feindlichen Regierungen schon in der Tasche hätte ; seine an -
maßende Aeutzerung in diesem SÄme und auch seine Zweifel-hafte Berichtigung zur Veröffentlichung Baumbergers find nicht
vergessen . Erzberger mag von guten Absichten geleitet gewesen sein,das sei zugegeben , aber er hat sich und andere ziemlich leichthin ge-
täuscht, als er dem Glauben Anhang verschaffte, Entgegenkommengegenüber den Feinden durch ein neues Friedensanerbieten vonseiteneiner neuen Reichstagsmehrheit , durch Sturz der bisherigen Regierungund Dmokratisierung derselben , ja sogar durch Preisgabe und Tot-
fagung der Konservativen werde den Frieden am schnellsten bringen .Das alles konnte uns nur schaden , wie die Natioualliberalen richtig
annahmen und es hat uns viel geschadet im Auslande , hätte aber auchim JiÄande unberechenbar viel Unheil angerichtet, wenn nicht unsere
miiWärische Lage gut gewesen und noch besser geworden wäre, und
wenn nicht auch der verschärfte U-Bootkrieg den an ihn gestellten An¬
forderungen vortrefflich entsprechen würde.

Im Auslande mutzte ein Schritt des Mißtrauens gegenunsere oberste militärische und politische Leitung , mußte entgegen »
kommende Demokratisierung und ein Friedensaner -bieten vonseiten einer zur Demokratisierung übergehenden Mehr -
heit von Volksvertretern, mußte noch mehr die Bekämpfung der
Konservativen als der Militävpavtei und des Friedenshmder --
nisses den Eindruck erwecken oder gewaltig verstärken, als gäbe es nach
Ansicht der meisten Deutschen kein Entrinnen mehr vor dem Hincck-gleiten in den Abgrund . Man denke sich doch : Unsere Feinde gehenunentwegt darauf aus , Deutschland völlig niederzuwerfen und uns den
härtesten und ungerechtesten Gewaltfrieden zu dKtieren , und da erklärtnun die neue Neichstagsmehrheit unter genialen Führern : Wir wollen
(Auch keinen Gewaltfrieden auferlegen, sondern erstreben einen Der-
ständigungssriedenz wir sind ja demokratisch gesinnt , — zumteil sogargute Christen , meint der „Bad. Beobachter ".

Wie werden unsere Feinde über' diese politische .Harmlosigkeit ge-
lacht und sich die Hände gerieben haben ! Nun siechen sie, daß ihre Ag e n-ten in neutralen Länder », aber auch in Oesterreich -
Ungarn und in Deutschland selbst , die Mißmut und Unzu»
friebenheit zu erregen und Deutschland innerlich zu entzweien und zuschwächen suchen, mit Erfolg arbeiten . Sie haben im DeutschenReiche selbst einen Steg errungen ^ der ihnen allerdings noch beiw^ tem nicht genügt zur Erreichung ihrer Kriegsziele , sie aber sehrzum Ausharren und weiterem Blutvergießen ermutigt .Man bedenke ferner , was es vollends im Auslande für einen höchstungünstigen Eindruck machen mußte, wenn ein Zentrumsführer er-
klärte er möchte Lloyd George , gerade diesem Manne , erklären ,die Konservativen hätten leine politische Macht mehr und würden beiden nächsten Wahlen verschwinden. Das wagt Erzberger gegen eine
staatserhaltende Parteil , wie die der Konservativen doch ist. Welch
s ^ wächliche , schmähliche und zugleich ungerechte De -
nuNziation liegt doch darin . Wollen denn nicht auch die
cegenwärtiiigen Minderheitsparteien Frieden ? Ganz gewiß, aber einen
Frieden , der des deutschen Volkes Zukunft auch wahrhaft sicher -
st e ll t . Die Zentrumsführer Spahn und Wacker haben vor nochnicht langer Zeit sogar den Standpunkt vertreten , Deutschland müssefür seine großen Opfer m einem uns ungerecht aufgezwungenenKriege Entschädigung fordern . Wo ist nun inzwischen das Jen -trum hingekommen? Dieses treibt jetzt eine deui Reiche und ihm selbstgefährliche Parteipolitik ganz im Gegensatz zu des Kaifers Wort ,daß es jetzt keine Parteien geben dürfe, und der „ Bad. Beob . will nunmit besondencr Logik sich noch darüber entrüsten , daß jetzt . Parteistreit "
i ' iid „ Gezänk" bestehe , weil viele, die noch vernünftig denkenund Nerven haben , m,u der neuen Parteienpolitik nicht einvev-
standen sein können. %- Wodurch wollen denn die neuen Hslden im Zentrum und die
!>. mokr -üuschcn Parteien Deutschlands Zukunft wirks im sichern, wennwir alle besetzten Gebiete wieder dem Feinde überlassen sollen , cchnejegliche Annexion ? Der Glaube an eine nahe Versöhnung der Völker
ist ein kindischer Traum , denn die Interessengegensätze der Völ-ker verschwinden nie, die Welt ist aber zu furchtbar verhetzt gegen uns
Deutsche , und unsere Feinde werden nie zufrieden sein , wenn sie nichterreichen, was sie in diesem Kriege von AnfangMn erstreben.Was Frankreich will» was Italien will , tvaö Englandwill, das dürfen und »verden sie nicht erreichen. Sie geben es aber
auch nicht auf . Also kann von «iner Abrüstung und wahren Versöh-
nung der feiler gar keine Red« siein; nur eine starke , unbe -
zwingliche Militärmacht kann das deutsche Volk
schützen und vor dem Untergange retten . Hält aber
Deutschland nicht dauernd i!n irgend einer Form seine Hcmd über dieim Osten besetzten Provinzen und ebenso über die zukünftige Stel -
I '.ing Belgiens , so muß später doch einmal das Ende komme!». Wol¬len wir dafür verantwortlich sein?

Die Abgeordneten der neuen Reichstagsaiehrheit dürfen sich ja nichteinbilden, daß sie durch ihre neue Haltung den Frieden näher gebrachtlaben . Ahretwegen schließt England nicht Frieden , sondern erst, wenn
e3 entweder seine und seiner Verbündeten Kriegsziele erreichte, oder
durch Deutschlands und seiner Verbündeten Wehrmacht zum Frieden
gezwungen ist. Erz bergers Vorstoß und die neue
Mehrheitspolitik im Reichstag hatten also keinen ^uten Zweckund keinen guten Sinn . Sie entsprachen und entsprechen aber auch
nicht dem Denken und Wollen der großen Mehrhert gerade der Ein¬
sichtigen und Urteilsfähigen im deutschen Volke. Um Frieden zubetteln hat keinen Zweck, wenn der Feind den Frieden ablehnt und den
Vernichtungskrieg fortsetzen wM.

Da ist es aber auch unsäglich sinnlos -, sich darauf zu berufen ,man habe Rücksicht auf die Millionen im Volke nehmen müssen , dienieinen , inan sollte endlich einmal aufhören mit dem Kriege , jetzt sei es
genug, man dürfe nicht blindlings darauf losstürmen , auf unerreichbareZiele hin . Will man da nicht auch auf jenen Bauer Rücksicht nehmen,der sagte : Jetzt Hab ich genug, jetzt will ich meinen Buben drcheimhaben, und wenn auch die Russen und die Franzosen hereinkommen ?

seinen klingenden Herzenstöne vom hohen Lied der Liebe undTreue angeschlagen . Mit meisterhaften Strichen zeichnet er dasköstliche Gut des stillen Gottvertrauens , das auch hier zum Siegeführt , zum Siege über die Not . X . B.

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
( ) Prof . Reinhardts Deutsches Nationaltheater . Ueber dasvon Prof . Max Reinhardt ins Leben gerufene „DeutscheNa t i o n alt h e a te r" liegt jetzt wie der „ Frankfurter Ztg .

"
berichtet wird , der Revisionsbericht des Gründungsoktes vor .Grüwder der Aktiengesellschaft „Deutsches Nationali -heater " sind :Geh . Kommerzienrat Hermann Fr e n k e l, Dir . Edmund Rein -
Hardt als Generalbevollmächtigter von Prof . Max Reinhardt ,Dr . Phil . Wolfgang Huck , Professor Georg Fuchs , Dir . Lud -
wig Langer und Verleger Otto F e r n b a ch. Das Grün -
dungskapital ist auf 1 600 000 M festgesetzt und in 1600 Aktienzerlegt . Die neue Aktiengesellschaft übernimmt das Grundstück! -er Zirkus - Baugesellschaft (Zirkus Schumann )

'
vom 1 . April1918 zum Preise von 2 750 000 Jt . Tie Aktiengesellschaft über -nimmt weiter auf den Kaufpreis eins Anzahl auf dem Grund -stück lastender Hypotheken im Gesamtbetrage von 1290 000 <M.* Ein frühgeschichtlich bedeutender Fund wurde nach einerMitteilung aus Königsberg auf dem Ritterguts Hammers -dorf bei Braunsberg gemacht. Nach Feststellung Sachver -

ständiger gehören zwei dort aufgefundene spiralförmige goldeneArmringe dem 8 . und . 9 . Jahrhundert an und sind unter diewertvollsten Stücke dieser Art einzureihen . Sie gingen in denBesitz des Museums für Völkerkunde in Berlin über . Auf der»
Jeffon Feldmark wurde vor einiger Zeit schon ein frühgeschicht-Mher Halsschmuck gefunden .

Oder ist man vielleicht auch auf jener Seite der Ansicht, die höherenOffiziere , die reichen Leute und besonders „die Schwerindustrie " hättenein Interesse an der Fortsetzung des Krieges, und der preußische Mili¬tarismus gehe auf unerreichbare und unhalibare Eroberungen aus.und allen denen mühte ein energisches „Jetzt ist» genug" und „Halt"entgegengerufen werden ? Es sieht beinahe so aus , als ob man in diesenKreisen von solchen radikalen sozialdemokratischen und
anderweitigen Volksverhetzung dienenden Aus -
streuungen auch nicht ganz frei wäre . Aber das mögendie Leute von der neuen Reichstagsmehrcheit sich gesagt sein lassen, daßman damit Deutschlands Lage nicht verbessert und dasVolk nicht zum Aushalten ermutigt und im Aushalten be-
stärkt im Existenzkämpfe gegen haßerfüllteste, verlogenste und unge¬
rechteste Feinde . Nur wenn das deutsche Volk einig und stark -
mütigaushält . werden wir nach Hindenburgs Wort den Sieg überden feindlichen Vernichtungswillen erringen . Und ein wirtlicher SiegAber die Feinde ist immer noch möglich , ja wahrscheinlich. Darin dürfenwir unfern obersten militärischen Führern zehn- und hundertmal mehrvertrauen als einem Erz berger und Scheidemann .

Auch die weiteren Entschuldigungen , die der „Bad. Beob.
" für die

FriedenSentschlleßUny des Reichstages und für Erzberger schon vor -
brachte oder vorbringt , sind haltlos . Die Sozialdemokratie kanndie nötigen Kriegstadite , da unsere Feinde den Frieden unmöglich
machen, gar nicht verweigern , ohne Landesverrat zu begehen. Das
brauchte Erzberger also nicht zu verhüten . Die demokratischen Par -
teien konnten aber ferner ohne das Zentrum überhaupt keinen VarstoHmit Aussicht auf Erfolg machen ; also ist es keine Entschuldigung für
Erzberger , wenn er das Feuer nur zum Ausbruch gebracht hat , viel»
mehr hat er durch die Leitung des Sturmes sich gerade
zum Hauptverantwortlichen gemacht . Es bleibt als»dabei: Der Vorstoß Erzbrrgers, die Friedensrefolution des Reichstage ?
und die neuc Zentrumspolitik sind schwere politische Fehler, die sich am
meisten am Zentrum zu rächen drohen .

Soweit der badische katholische Geistliche . Wir haben seinen
Ausführungen , die fast in jedem Satz den Nagel auf den Kopf
treffen , nichts hinAuzufiiigen ; sie entheben uns auch von einer
weiteren Polemik mit dem „Badischen Beobachter " über die er-
wähnten Fragen .

Nur auf die gestrigen polemischen Bemerkungen des
Zentrumsblottes wollen wir noch mit ein paar Worten eingehen :Die Mehrheit der nationalliberalen Fraktion hielt die
Friedensreso >lution der Mehrheitsparteien auch sachlich für
verfehlt . Ean kleinerer Teil legte allerdings darauf das Haupt -
gewicht , oaß sie von der Friedensresolution als Zeichen der
Schliche eine unerfreuliche Wirkung im Ausland sürchtetei «.Wir vertraten von jeher den Standpunkt , daß Deutschland zummindesten Flamland und die baltischen Provinzennicht wieder aus der Hand g?ben dürfe , und dies dürfte auchdie Ansicht der meisten Nationalliberalen sein . (Es sei in diesem
Zusammenhange noch richtig gestellt , daß der „Bad . Beob ." aufdie SchlittenbanerversammluiW in seinem Dienstag -Mittvjgblatk
kurz eingegangen war , indem er eine Entgegnung der Badischen
Zentrumskorxespondem abdruckte . Von dem Verlauf und der
Stimmung der bedeutungsvollen Versammlung in München
haben die Leser des „Beobachters " aus dieser kleinen „Fest-
stellung " allerdings kein rechtes BW bekommen können . Die
Schriftltg .) * „ v r .

I i

Tie politische Debatte in der französischen
Kammer.

WTB . Paris , 20 . Sept . (Ag . Hav .) In der gestrigen
Kammersitzung fragte Lemery , welche MaßnaHnren die Regie -
ruin» emreifen werde , um ein Einvernehmen mit den
Verbündeten für eine vernünftige Führung des
Krieges sicher zu stellen und wies auf die Notwendigkeit hin,dem Lande eine klare Definition darüber zu geben, was sie unter
Sieg und Frieden verstehe.

Der Redner kritisierte lebhast die bisherigen Anschauungenvom Kriege , der ein K r i e g der V o r r ä t e sei. Der Siegwerde dem Lande gehören , das den letzten Vorrat besitzen werde.
Lemery erklärte darauf , der Traum , das linke Rheinufer
gl

annektieren , sei ein Anachronismus , wogegen das Ver -
iigen nach Elsaß -Lothringen nur die Forderung nach

Wiedergutmachung des vergewaltigten Rechtes sei. Deutsch -
land glaube , so schloß der Redner , daß Vorrücken , den Sieg be-
deute . Als es Belgien verletzte , schuf es die Gesellschaft derNationen . Dieses Recht der Nationen muß man sogleich auS -
arbeiten , anstatt Verhandlungen abzuwarten , bei denen die Ver -
bündeten sich ohne genaue Abmachungen unter einander Deutsch -
land und seine Vasallen gegenüber alleinstehend finden würden .Die Rede Lemerys wurde mit großem Beifall aufge -
nommen .

B r u n e t tadelt den Pap st, weil er nicht zwischen Ver¬
brechen und Recht unterscheidet.

Crousseau (Lib .) unterbrach ihn und sagte : Diejenigen ,die erklären , daß die Note des Papstes dem deutschen Ein -
fluß entsprungen sei, sind im Irrtum . Die Note des Papstesverurteilt die deutschen Ansprüche und bestätigtdie Vorherrschaft des Rechtes . Das ist eine Huldigung für Frank -
reich. (Unterbrechung bei den Sozialisten .)

Renaudel (Soz .) : Die sozialistische Note zur inter -
Nationalen Konferenz war unzweideutig , aber rnan verfehle nicht ,von deutschem Einfluß zu sprechen . Jetzt ist die Reihe an den
Katholiken , sich in ihrem Religionsbewußtsein verletzt zufühlen .

Painlev6 antwortete einem Fragesteller und sagte : Die
Aufgabe der Regierung ist , einen Plan zu haben und sich daran
zu halten und ihn auszuführen . Die Stunde verlangt : Handeln !Ter Redner bedauert , die Mitwirkung der Sozialisten nicht er -
langt zu habsn und bestätigt seine Entschlossenheit , mit äußersterEnergie alle Anschläge gewisser freinder Agenten zu verfolgen .Die Gerechtigkeit werde ihren Laus nehmen bis zum Ende . Ermachte sodann eine Anspielung auf die Gemeinschaft der Na -tionen und die Botschaft Wilsons . Painlevö erklärte , drißFrankreich an seinen Grundsätzen festhalte . Es biete die größtenBeweise aufrichtiger moralischer Größe und Selbstverleugnung .PainlevS erklärte seine Übereinstimmung mit Lemery hin -
sichtlich der Sprache , die Frankreich seinen Alliierten gegenübergebrauchen könne . Die Seelengröße Frankreichs zeige sich deut -
lich vor aller Augen und da es den Grundsätzen , der BereinigtenStaaten sich anschließe , gebe es ein großes moralisches Beispiet .Die Regierung werde sich bemühen , der Nation würdig zu seinund sich bestreben , diejenigen , die mitkämpfen auf dem von

. Lemery gewiesenen Wege mit sich fortzureißen . PainlevS fuhrfort : Es sei sicher, daß die Politik Lemerys triumphieren wirdund daß wir Ergebnisse erzielen werden , die Frankreich dieMittel geben , allen Schwierigkeiten die Stirn zu bieten . Pain -levS schloß mit der Bitte an die Kammer , der Regierung ihrvolles Vertrauen zu schenken.
Auf eine Anfrage antwortete Ribot : Frankreich habekeine geheime Diplomatie . Es ist bereit , die zwischenden Alliierten getroffenen Abmachungen zu veröffentlichen .Petersburg aber habe gebeten , die Veröffentlichung aufzu -

schieben. Wir fordern das Rocht, ohne das es weder einendauerhaften Frieden geben wird , noch einer Gesellschaft derNation möglich ist. Wir fordern Elsa ß-Lothringen .Wir wollen , daß diejenigen , die alle geschichtlichen Rechte ver -'letzt haben , der Bevölkerung der verwüsteten Länder die

Wiedergutmachung zusichern. Es sind auch Bürgschoite«nötig . Wir werden keinen Frieden unterzeichnen , der unser?Kinder nötigt , nochmals die Waffen zu ergreifen . Wir Hobe«die Note des Papstes nicht beantwortet , aber wi3befinden uns im Einklang mit England , Italien unfRußland . Wir haben unsere Kriegsziele genannt . Auf de*anderen Seite sagt man nichts . Wir haben nichts hinznzu -fügen .
Renaudel erklärte : Soweit die Regierung sich bewährthaben wende , werde sie ihr günstige Kundgebungen der 3»zialisten wieder finden .
Ter Präsident verlas sodann die Tagesordnung Las -f o n t , die besagt , unter Billigung der Erklärung der Regierungmid im Vertrauen auf sie hinsichtlich der weiteren energische»Durchführung des Kriegsprogramms geht die Kammer zu«Tagesordnung über .
Diese von der Regierung gebilligte Tagesordnung wurdhwie bereits gemeldet , mit 378 gegen 1 Stimme ange .nommen und sodann die Sitzung aufgehoben .

* • *
* Genf , 20 . Sept . („Frkf . Ztg .") Die RegierungserkL «rung , mit der der neue französische Ministerpräsident Paiv »lev6 sich der Kammer vorstellte ist in der Form umschreiben «als diejenigen seiner Vorgänger während des Krieges . Sie Hutauch keine große Begeisterung hervorgerufen , sondentnur bei den gemäßigten Elementen im Zentrum und auf de?Rechten einigen Beifall gefunden . Die äußerste Linke ,heißt die Sozialisten und die Radikalsozialisten , nahmen die Er -

klärung , wie die in den Lyoner Blättern vorliegenden Berichtsübereinstimmend feststellen , aufmerksam , aber schweigendauf . Nur e-inige Sozialisten haben die Formel , in 6ü: PainlevÄdie KriegsMle Frankreichs zusammengefaßt hat , so maßvoll ge-
funden , daß sie sich nicht enthalten konnten , „Sehr gut !" dazn»«
schen zu rufen . In der Tat hat Painlevö nicht mehr von fadRückkehr Elsaß -Lothringens an Frankreich gesprochensondern von seiner Desannexion , also seiner Lostrennun «von Deutschland . Painlev6 hat sich damit der Formel derjenige »Sozialisten genähert , die es für .möglich halten , daß Deutschlandund Frankreich sich einigen , um den Elsa ß-L othringerrlselb st die Wahl ihrer Nationalität zat überlassen .

Tie französischen Kriegskredite .
WTB . Bern , 20 . Sept . Laut „Temps " betragen die f r a «»

zö s i s ch e n Kredite für das letzte Vierteljahr 1917 für daj
allgemeine Budget 11203 Millionen Franks , wozu noch 145,5Millionen für Nebenbudgets kommen. Die Erhöh « nß d«t
Kredite gegenüber dem vorhergehenden Vierteljahr beträgt1330 Millionen , wovon 855 Millionen auf reine militärische
Ausgaben , 475 Millionen auf die Zivilverwaltung und dtt
Schuldenvcrwaltung entfallen . Das Kriegsministerium allei>
erhöht seine Ausgaben um 680 Millionen , das Munitivnsmiot .
sterium um 70 Millionen , das Marineministerium um 157 Mik-s
livnen . Die gesamten Kredite vom 1. August 1914 an be¬
tragen mit diesen Krediten bis zum 31. September 191?
102642038907 Frcs . Der monatliche Durchschnitt
für Ausgaben stieg von 1318 Millionen in de» ersten 5 Kriegs »
mouuten auf 3306 Millionen im Jahre 1917. Der Finanzmi »l.
ster fügte hinzu , es sei möglich , daß er noch vor dem 31. Dezew »
ber vom Parlamente neue K r e d i je zur Bcflr - iw « A unvo«
hcrgcsehener Ausgaben verlangen müsse.

Der Fall Tmmel .
WDB . Paris , 18. Sept . (Hcwas .) Ein Brief deL OberstaatS -

anwalts an die Kammer , m dem dieser die Ermächtigung zu?
Einleitung eines Verfahrens gegen den Abgeordneten Turmel nach
sucht, erinnert an die Umstand« , unter denen, die Entdeckung der 26 00fr
Franken in schweizerischen Banknoten im der> Kammer stattgefunde»
hat, auf die Turmel keinen Anspruch erhebe und über deren Herkunster drei voneinander abweichende Erklärungen gab . Eine zweimal
Ladung beachtete Turmel nicht. Der Verdacht sei also begründet, daßdie von Turmel in der Schweig vorgenommenen Operationen eine»
gesetzwidrigen Charakter hatten und unter das Gesetz faO« ^das jede Beziehung wirtschaftlicher Art mit den Untertanen feindlicherLänder verbietet . Infolgedessen fordert der Oberstaatsanwalt von bet
Kammer die Ermächtigung , das Verfahren gegen Turmel einzuleitc« .Der Kammerausfchuh für die Angslegenheiiit Turmel beschloß, Tu r»mels parlamentarische Unverletzlichkeit aufzo «
heben . Der Bericht des Ausschusses wird zu Beginn der Kamme»-
sitzung am IS. Septenrber erörtert weiden . Die Kommission, die zur
Prüfung der Ermächtigung zur Verfolgung Turmels gewählt ist und
die aus 11 Mitgliedern besteht, beschloß einstimmig , der von de»
Justizmimster erbetenen Ermächtigung zur Einleitung der gerichtlichem
Verfolgung jgegen Turmel zuzustimmen . Einige Abgeordnete
wiesen darauf hin , daß die von dem Oberstaatsanwalt angefvhrteu Nn->
Kagepunkte nicht triftig seien, fügten jedoch hinzu, daß sie nichtsdejto-
weniger für die Einleitung des Verfahren « stimmten, schon im Inter -
esse Turmels selbst , um es ihm zu ermöglichen, vollkommenes Licht fei
die Angelegenheit zu bringen .

Der englische Angriff ans flandrische Fischerboote
WTB . London , 20 . Aug . Die Admiralität teilt mit , daß

Marineflugzeuge am 15. September zwischen Ostende
und Blankenberghe einen Angriff auf feindlich «
Schiffe unternahmen . Ein großer Torpedojäger wntde mitt -
schisfs getroffen , ein , wahrscheinlich zwei Fischerdampfer wurdet
vernichtet .

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , handelt es sich um
den englischen Angriff auf eine flandrische Fischer -
f l o t t i l I e vor Ostende . Keines unserer Torpedoboote war i»
der Nähe und ist daher auch keines getroffen worden . Alle Fischer»
boote und der sie schützende Dampfer sind, wie bereits unter de»
17 . September bekannt gegeben wurde , unbeschädigt einge-
la -usen .

Die feindlichen Heeresberichte .
W ^B . Paris , 20 Sept . Amtlicher Bericht von gestern . chmi'i &

Bemerkenswerte Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien im Abschnitt
westlich der Frmdemont --Fe . und ra Richtung Hurtebisc . Ein selnd»
licher Handstreich gegen unsere Truppen nord»oestiich Ranrtz
scheiterte. Oestlich von Craoune brachte unser Feuer einen denk,
schen AngrifsSveosuch, der südlich von Juvincourt vorbereitet war . zu»
Scheitern . Nordwestlich von ReimS drangen französische Abteilung«
in der Gegend von Godat in die deutschen Gräben , zerstörten Unter-
stände und brachten Gefangene ein . Auf dem rechten Maasuserblieb der Arttlleriekampf auf der Front Beaumont -Bezoiwaux heftig.
Infolge heftigen Feueris unserer Batterien konnte der Femd keine»
Angriff machen. In der W o e v r e und in L o t h r i n g ; n gestattete»uns Einfälle in die feindlichen Linien nordwestlich Limeh und in Rich»
tung auf Lionoshofen Gefangene zurückzubringen. In Obere ! saß
Patrouillengefechte in Richtung Ammerzweiker.

* *
WTB. London , 20. Sept . Amtlicher Bericht von Merz morgrAES ist nichts von besonderem Interesse zu melden .



Die tHäruug in Italien .
' Genf, 19 . Sept . In allen Pariser Zeitungen fehlen die

Mnischen Privnttelegramme seit Sonntag . In Her Schweis ein-
getroffene Reiffende aus Rom . die Rom vor acht Tagen verlas¬
sen hatten , erzählen von Umzügen der Arbeiterschaft

den Straßen der Hvulptstadt und von erregt verlaufenen ge¬
werkschaftlichen Versammlungen in Rom. Bvsvn -
i: re Anseichen einer kriegsfeinAichen Bewegung waren dagegen
Ijn Rom nicht wahrgenommen .

bz. / Zürich. IS. Sept . Die Blätter melde« von der italieut -
ftf-ctt Grenze : In Mailand sind bereits Anfang September
Z 3 Prozent riW Industriebetriebe wegen Köhleumaa
ycls geschlossen 'worden . Die Schließung der Fabriken
hat die revolutionären Aufstände der Arbeiter veranlagt.

» • w

Icharfe Maßnahmen gegen die Kriegsgegner
in Italien .

Köln, 19 . Seipt . Die „Kölnische Ztg .
" meldet von der italieni

fchcn Grenze : Ueber die Provinzen Alessandria , Genua
und Turin wurde , wie schon kurz mitgeteilt , der K r i e g s z, u-
stand verbängt . Die Wahrung dsr öffentlichen Ordnung ist
ölfn der Mülitärgewalt übergeben. Die Militärbehörden sind er-
mächtigt, militärpolizeiliche Einschränkungsvorschristen über den
Rei ' endenvcrkehr zu erlassen . Tis Maßnahmen stehen im Zu -
san menhang mit den schweren Unruhen in Genua und Turin .
? xr B ü r g e rui e i st e r von Albese bei Como wurde wogen
kw7gsfeindlichsr Umtriebe seines Amtes enthoben und für
3 Jahre als nnwählbar erklärt . Bereits früher wurde er wegen
einer kriegsfeindlichen Frauenkundgeibung zu 4 Monaten Zucht-
Hans verurteilt . Die italienischen Blätter verzeichnen eine Reihe
von Mcßnabmen , die gegen die Kriegsgegner gerichtet sind und
i«en neuen Kirrs in der inneren Politik FtalienZ kennzeichnen
sollen. So wird sich auch der Generalsekretär La ;zan wegen
kriegsgsgnerifcher Tätigkeit vor dem Stmtsanwalt zu vicrant-
wcrten haben . Ein Rundschreiben LazzariZ an die sozialistischen
Gemeindeverwallungen , das der Minister Orlando den Gerichts -
bel örden überwies , gab die unmittelbare Veranlassung zum Vor-
gel en igegen Lazzari . das in den sozialistischen Kreise« Roms und

xrtferortS die größte Erregung hervorgerufen hat. Tie Leitung
der Partei ist dringlich zur Stellungnahme zusain>menberufen.

'

Die russische Republik .
Terestschenko Vizepräsident des Ministerrates.

MTB . Petersburg , 20. Sept . (Pet . Tel . -Ag .) Der Minister
des Acutem Terestschenko ist zum Vizepräsidenten
des Ministerrates ernannt worden.

Die neue russische Volksvertretung .
: : Amsterdam , 29. Sept . (Pr !v . -Tel.) Den: Stockholm«

Koi -vespondkrtt des „Allgemeen Handelsvlad " erfährt von einem
russischen Delegierten , der heute von Rußland nach Stockholm
zurückgekehrt ist , daß die vorläufige Regierung die vierte
Duma auflösen und eine Vertretung aus Mitgliedern der
Arbeiter- und Soldatenräte und der Bauernräte bilden werde.Tiefe Volksvertretung werde vom Abgeordnetenhause aner
fanmt werden und die Regierung terfce mÄ diesem Hause weiter
ieMwn . Dieses würde ein entschiedener Schritt nachLinks bedeuten . Der Delegierte erklärte ferner, das russischeVolk und die russische Armee seien Zes Krieges mehrals müde . Er glaube deshalb , daß Rußland binnen drei

oder vier Monaten den Mittelmächten einen Sonderfrieden vor-f lagen werde. Die Tage Kerenskis seisw gefühlt, nicht nur ,r :l sein Gesundheitszustand schlecht sei , sondern auch weil in
ganz Rußland überall de ? Wunsch nach Frieden
auflebe .

' Das Kosakenregimeut.
bz. Basel, 19. Sept . „Daily Mail " meldet aus Petersburg:

Vn R o st o w b r e n n e n die A r s e n a le und die st a a t l i ch en
Gebäude . Die Kosaken sind Herren der Stadt und habev es «
Echreckensregiment eingeführt.

Der Arbeiter - und Soldatenrat.
bz . Genf, 19 . Sept . Der Londoner Korrespondent de?

„Matin " telegraphiert aus Grund >dec in England aus Peters -
«bi rg vorliegenden Berichte, aus den verschiedenen in Petersburg
erlassenen Proklamationen gehe deutlich hervor , daß der stte»
dmL/freundliche Arbeiter » und Soldate nrat das eilgenl-'lichte Reglerungsorgan sei und sich im Einverständnismit Kerens-ki der Heeresleitung bemächtigte . Weil-
chcn Einfluß diese Machtstellung auf den Krieg haben werde,Wnne man sich denken.

*

Finnland .
m MTB . Petersburg, 20. S «pt. sMbtz . Tel. - Ag.) Eine
Truppe von Anhängern der alten Regierung , die die
provisorische Regierung vertrieben hatte , wurde von dem Ar-
beitey- und Soldatenrat in He l si n q f o r § f e st g c n o m»
wen , als sie nach Schweden reisen wollte , und ins Gefängnis
gesetzt . Heute hat der Arbeiter - und Soldarenr .it von Heising»
iov § dem Verlangen der Regierung Folge gegeben und einge-
^ Ingt , die bezeichneten Verbannten nach Peter Iburg zu
Eicken . Ter Hauptansichuß der Kadettenvartei nahno .̂ine Ent -
Zuließung an , die <die Mitglieder der Partei auffordert , sich jeder

Inahme an der vom Arbeiter - und Soldatenrat nach Peters -
bwrg einberufenen Konferenz zu enthalten . Als Grund wird an-
gegeben , daß die Konferenz nur eine eirnzelne politische Strömung« S Landes vertrete und infolgedessen nicht ein vol '.ti ' .ches Organ
£on Einslust bilde , noch die schwierige Lage, in der sich das Landbefinde, mildern könne.

A»S dem Reich.
MinisterialdirektorSchiffer irrt Reichsschatzamtist , wie wirwrtn , zum stellvertretenden Bevollmächtigten" ^ s Bundesrats ernannt worden.

.
* Die „ Leipziger Reifsten Nachrichten " begehen am J . Okt.fi°3 Jubiläum ihres 25jahriigen Bestehens .

Litauen und Kurland .
WTB . Köln a. Rh . , 20. Sept . Nach Meldungen der fran »

Jptiche« Presse hat die vorläufige Regierung in»kußiai ^, vorbehaltlich der Genehmigung der Verfassung-
Ödenden Versammlung die Autonomie von G o t l a n d,^ tvland und Kurland bewilligt
v , ^ vn Telegramm der ..Kölnischen Zeitung " weist darauf hin,
ddemselben Zeitpunkt im Hairptausschuß deS

Reichstags eine Entschließung angenommen
• Reichskanzler zu ersuchen, für Litauen und Kur »

cum Bertretuna der Bevölkerung in die Wege

leiten, sobald es die militärischen Verhältnisse gesitteten , und
. ivielverwaltungen zu schaffen . Die deutsche Regierung sagtevor nicht zu langer Zeit den Vertretern dieser besetzten Gebiete
ausdrücklich zu . sie stche ihren Bestrebungen nach nationaler Ent -
Wicklung durchaus wohlwollend gegenüber und werde siein jeder Weise fördern . Daß die Regierung ihr Vorsprecheneinlöst, unterliegt keinem Zweifel. Ebenso wie sie zusammenmit Oesterreich-Üngarn Polen gegenüber ihr Versprechen hielt,wird sie jetzt , wo eine weitere Zurückdrängung Rußlands die
«militärische Sicherheit in Litauen und Kurland immer mehraußer Zweifel stellt, nicht zögert , diesen Ländern die erstrebteund zugesagte Möglichkeit zur EntWickelung im Nahmen der
Verhältnisse zu geben . Die deutsche Regierung und das deutscheVolk zeigen somit durch ihr Verhalten volles Verständnis fürdie bereinigten Forderungen dieser Bevölkeninqsteile und das
Bestreben, sie trotz der Ungunst des gegenwärtigen Augenblickszu erfüllen.

*
Erzbergers Schwätzereien.

0 Berlin , 20 . Sept . In seiner Biberacher Rede hat der
Abseorduete Erzberger auch von der Absicht gesprochen , daß ein
unabhängiges Litauen geschassen werden sollte. Die
Behauptung Erzbergers war , wie festgestellt wurde , unzutreffend . Viel bedauerlicher aber ist, daß sie in Litauen
schweren politischen Schaden Ungerichtet hatund der dortigen deutschen Verwaltung ernste Schwierigkeiten bereitet . Gleichviel , wie der genauere Wortlaut dieser
Erzbergerschen Erklärungen gewesen ist, von den Litauern wurden sie dahin verstanden , daß ähnlich wie in Polen in Litauenein unabhängiges Königreich erstehen soll, oder daß die Litauerein solches haben könnten. Nun sind bereits mit den Litauern ,wie Herr Erzberger genau weiß , Verhandlungen gesührt worden
mit -dem Ziele , unter der Wahrung des Reichskurses ihre Wünsche
nach Schaffung einer Landesverteidigung zu erfüllen . Infolgeder Auslassungen Erzbergers sind aber , wie die „Deutsche Tagest
Zeitung " ersährt , von den Litauern die V er Hand
trugen sofort abgebrochen worden , und ihre Stim
mung ist derart umgeschlagen , daß die Aussicht auf eine gedeih -
liche Regelung der Verfassungsftagen vorläufig so gutwie zerstört sind . Wer auch nur einigen Sinn für Wirt-
schaftliche und politische Geographie besitzt, der muß sich sagen,
dalß die litauische Frage keinesfalls so wie die polnische geregeltwenden kann, und daß es deshalb eine schwere Schädigung des
Reiches bedeutet, wenn man in den Litauern Hoffnungen zu er
regen sucht, deren Erfüllung unmöglich ist.

Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe .
* Die Berliner Maschinenbau - Akti en - Gese ll »

s chast vormals L . Schwa .rtzkopff beteiligt sich an der 7 .
Kriegsanleihe mich einem Betrage von 5 Millionen Mark .* Frankfurt a. M ., 19 . Sept . Nach einer Zusammenstellungder „ Frkf . Ztg .

" wurden am ersten Tage 199 Millionen Jl
auf die 7. deutsche Kriegsanleihe gezeichnet .

Zeichnet die 7 . Kriegsanleihe!
il III !II III

Ans dem Groszherzogtnm .
<-) Baden-Baden, 29 . Sept . Groß Herzog in Luise

ist. von der Insel Mainau kommend, mit Gefolge und Diener »
schaft zu längerem Aufenthalt in unseoe » Bäderstadt eingetrof -
sen und hat im neuen Schloß Wohnung genommen .

jfl Mannhim, 20. Sept . Die Polizei hat hier eine Bande von
jungen Burschen verhaftet , welche die Dürkheimer Wein-
berge ausgeplündert hat . Die Burschen fuhren abends nach der Pfalzund kamen mit Körben doli Trauben zurück . <sie verkauften dieTrauben zu einer Mark das Pfund. Eime einzige Händlerin hat auf
diese Weise für 800 M Trauben gekaust.

-(- Radolfzell, 20 . Sept . Eine hier abgehaltene Bezirksvcrfammi -
lung des Oderbadischen Ze i t u n g s v er l e g e r v e r e i n s,dem 32 Berilage angeschlossen sind, naihm zur Gasversorgung eine Ent«
sckliehung an , in weicher die erla>ssenen Vorschriften über eine Ein »
schränkung des Gasverbrauchs als eine «roße Gefahrfür das Zemungsgewerbe bezeichnet werden. Eine 20—25prozeniigeEinschränkung im Gasverbrauch müßte das weitere Erscheinen der Zei -
tungen m dem bereits stark redugierten Umfa-nge in ftrage stellen , sodaß die Presse nicht mehr in der Lage wäre, ihre publizistische Aufgabein den, Matze zu erfüllen, wie es die Interessen des Vaterlandes in
gefahrvoller Zeit unbedingt erfordern . Sodann gab die Versammluirgd:: sicheren Erwartung Ausdruck, daß bei der beabsichtigten Zusammen-
legung der Druckereibetriebs die Selbständigkeit der Zeitungsdrucke ,reien nicht bedroht werde.

Beschleunigter Versand von Speisekartoffeln
auf der Eisenbahn.

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: ,
In der Zeit vom IL . September beginnend bis auf weiteres

ist im Bereiche des Großherzogtums mit einem besonders leb-
haften Versand von Speisekartoffeln zu rechnen , um so mehr, als .wie ber- i bekannt gegeben , dem Lieferer von Kartoffeln eine
Schnelli ^ rcitsprämie von 50 L für den Zentner ausbezahltwird . Es ist dringend notwendig , daß diese Versendung der
Kartosselvorräte an allen £ rten ohne jede Störung und ohne
jeden Zeitverlust vor sich gieht.

Die Großh . Generaldirektion der Bad . Staatseisenbahnenkann nur dann für eine ausreichende Wagengestellung und für
schnelle Durchführung der Versendung Gewähr leisten , wenn sievon allen in Betracht kommenden Seiten in weitestgehendemMäste unterstützt wird . In Anlehnung an die Verfügung des
stellt». Gen . -Kmm . des 14. A. -K . v »m 17 . August (veröffentlichtim Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr . 68) , wird daher noch -mals und mit aller Entschiedenheit auf die unbedingt notwendige
schnelle Be- und Entladung aller Eisenbahnwagen hingewiesenund darauf aufmerksam gemacht, daß, angesichts der großenWichtigkeit der Versorgung der Bevölkerung und des Heeres mitden notwendigsten Nahrungsmitteln , die zuständigen Behördenich zur rücksichtslosen Anwendung aller notwendigen Maß¬nahmen genötigt sehen werden, wenn von seiten der beteiligtenBevalkerungskreise durch Nachlässigkeit die regelrechte Durch-
ührung der Versendung in Frage gestellt werden sollte. DieOrgane der Eisenbahnverwaltung sind angewiesen, den Ver-ädern in Fällen unverschuldeter Schwierigkeiten mit Rat undTat an die Hand zu gehen und ihnen insbesondere mitzuteilen ,auf welche Weise sie sich die etwa benötigten Aushilfskräfte ver-'chaffen können.

Es wird aber erwartet, daß die beteiligte Bevölkerung selbstalles tut, um eine glatte Abwicklung der Versendung zu ermög -
lichten . Etwaige Stockungen würden selbstverständlich außer-
ordentlich unliebsame Folgen auf den Gebieten der Volkser -nährung und darüber hinaus für die gesamte Kriegswirtschaft

Aus »er Refideuz.
* Karlsruhe , den 20. September 1S17.

— An den Folgen eines Unfalles gestorben ist gestern FratlArabella A n h e u s e r, die Gattin des Generalmojors As »
Heuser hier .

= > Großh. Hoftheater . Am Freitag, den 21. findet die Erst»
auffüh -rung desi Lustspiels „Die große Leidenschaft
von Naoul Auernheimer statt, auf die bereits , hingewiesenwurde . Die Rollen liegen in den Händen der Da -men : Else
Noormvnn , Hedwig Holm, der Herren : Robert Bitrkner . Rudolk
Essek und Paul Müller . Regie : Dr . Rolf Roenneke. Anfana
^ 8 Uhr , — Ende gegen 10 Uhr.

— Stadt . Konzerthans . Am 26. September findet 'das ersteS in f o nie -Ko nze rt des Großh . Hofo rchesterst im
neuen Stadt . Konsertchaus Mit . Als Solist wird der ruihmlichstbekannte Cellovirtuo-se Pros . Grit mm er aus Wien mitwirken.Die Vortragsfolge enthält u . ä . die Eilryanlhe -Ouvertüre .Schumann -D -moll-Sinfonie und die sinfonische Dichtung
Penthesilea von Hugo Wolf für großes Orchester. Hauptprobea -m Konzerttage lO^ Uhr.

# Vaterländische Frier : „Die Befreiungskriege". Km DienS »
tag , den 25 . September , abends 8% Uhr , findet im neuen
KmMrthaus die erste vaterländische Feier des WimterS
1917/18 statt , veranstaltet vom Garini 'sonskommaaido und dem Verein
zur Veranstaltung vaterländischer Feiern . Es soll dies eine Volks -
f e i e r im wahnen Sinne des Wortes sevn. dadurch gekennzeichnet, datz
nur eine beschränkte Anzaihl Karten in Verkauf gebracht werden, der
weit grötzere Teil zur Freiabgabe durch den Verein Vaterländischer
Feiern und an das Militär varyefehan^ ist. Die Mitwirkenden sind:
Pfarrer Hindenlang , Herr Kammersänger Max Büttner ,
Herr Hofschauspieler Felix Baumdach , Herr Musikhistoriker Pi -anistBruns Stürmer und eine v« 1i-är?te Militärkapell «, Musikleiter HerrOskar Lucas . Die Vortragsfotge wird eröffnet mit der Ouvertüre
Au Egmont von L v. Beethoven. Es folgt die Ansprache des Herrn
Pfarrers Hindenlang Wer die „Befreiungskriege " . Auf dieser
patriotischen Grundlage baut die weitere Vortragsfolge des Abends sich
auf : Gesang mit Begleitung am Flügel Rezitation und Orchesterdar-
bietungen , zusammen mit der Beethovenschen Ouvertüre einen künst-
levisch stimmüngsvollen Rahmen bildend zu Herrn Pfarrer Hinden -
längs vaterländischer Ansprache . Ein gemeinsamer Gesang beschließtdie volkstümMche Feier . Der Verkauf der Zulaßkarten findet
statt in der Hofmusikalienhandlung Fri Doert .

Im Colostrum hat am 15 . d. M. eine neue Künstlertruppe ihrenEinzug gehalten . Der ständig gute Besuch des Colosseums ist der besteBeweis für die guten Leistungen, die auch in der zweiten Mouatshälftegeboten werden . Die aus 12 Nummern bestehende Spielfolge enthältdurchweg Gutes . So sind vor allem zu erwähnen der Zauber --
künstler Uferini , der mit seinen verblüffenden Taschenspieler-
kunststückchen jeden Abend stürmischen Beifall emiet , das komische Duettder zwei Drehers , die mit ihren Vorträgen Stürme von Heiter -keit entfesseln, das Gesangs-T ^rgett der Schwestern Lücke , die
ihre gesanglichen Leistungen in einem vornehmen und graziösenRahmen darbieten , und der Komiker Oskar R i e k, eine putzige Gurkemir echtem rheinischen Humor . Auch das Gebiet der Akrobatik ift gutvertreten durch die beiden Damen Walli und ValeSka , die nnli -
tärischen Spiele Frank und Hera und den Weltmeister im Dia -
bolospiel A m a d o s . Etwas ganz neues bietet der MusikvirtuoseGar a-G u l y , der ein ebenso einzigartiges wie tonschöne? Instrument ,das Taragato , meisterhaft beherrscht.

Letzte Drahtberichle .
) ( Berlin , 30. Sept . Wie aus München gemeldet wird, hat der

König von Bayern aus seinem Pvdvatbesitz für eine halbeMillion Mark Perlen Kum Verkauf an neutralen Ausland her-
gegeben.

)( Berlin, 20 . Sopt . Aus parlamentarischen Kreisen wird mit-
geteilt, daß :m Zusammenhang mit den Vorlagen über Reformen derinneren Staatsverwaltung auch eine Novelle zur preußischen
Städteordnung eingebracht weide.

) ( Berlin , 20. Sopt . Die nach langer Gefangenschaft nach Deutsch-
land zurückgekehrte Frau Gouverneur Schnee wurde gesternin München durch die Prinzessin HÄdegard willkommen geheißen. Sie
geriet vor einem Fahre nach dem Fall von Togo in Gefangen ,
schaft und hat seitdem keime Nachricht von ihrem Gatten. Die größten
Beschwerden verursachte ihr und den Mitgefangenen Frauen der
Transport durch den Kangostaat.

* Braunschweig, 20. Seht . Das Herzogpaar von
Braunschweig ist mit seinen drei Kindern gestern zuiuBeisuch des Herzogs von Cumberland nach Gmuudeu
gereist.

: : Batavia , 20 . Sept . (Reuter .) Hier eingegangenen Nachrichten
zufolge ist der österreichische F o rsch u n gs r e i s e n d e Volte « Sim holländischen Teil ' von Neu-Guinea ermordet worden.

Austausch von Kriegsgefan̂ euen .
WTB . Konstanz, 20 . Sept . Mit dem sahrplanmaßsgen

Schweizer Zug trafen gestern wieder 2 0 0 bisher in der Schweizinternierte deutsche Soldaten und 13 Offiziere hierein . Die Begrüßung erfolgte unter der üblichen Form .
Die versenkte Weizenladung .

* Berlin , 20. Sept . Die Weizenladung des heute
als versenkt gemeldeten englischen Dampfers „Rydon Hall¬
würde hinreichen, um die Großherzogtümer B >ad « n und
Hessen sür eine Woche mit Brotgetreide zu versehen.

Rumänische Munitionsarbeiter für Rußland.
() Amsterdam , 20 . Sept . Dem „Allgemeen Handelsblad"

wird aus Stockholm gemeldet, daß bei der Räumung der W»
lachei und der rumänischen Arsenale 500 Munitions¬arbeiter nach Odessa gebracht wurden. Diese Arbeiter
haben zusammen mit russischen Soldaten Kundgebungen

'
für den Frieden veranstaltet , wobei einige rumänifiche B »-
jaren , die sich in Odessa aufhalten , verprügelt wurden .

Streik der Dockarbeiter in Newyork .
0 Newyork, 20 . Sept . „Central News " Molden : 4000

Dockarbeiter von englischen , französischen und Holland !»
schen transatlantischen Schiffahrtsgesellschaften haben die

rbeit niedergelegt , weil ihre Forderung nach Ent -
laffu-ng eines unbeliebten Aufsehers nicht bewilligt wurde . Die
Arbeiter erklärten , daß sich über 50 000 Kollegen dem Ausstand
anschließen würden .

Der amerikanische Tepeschendiebstahl.
WTB . Stockholm, 20 . Sept . „Stockholms Tidningen " be*

richten , die „Times " meiden aus Wa s h i n g t on . das S t a a ts -
sekretariat besitze ncch andere Schriftstücke , d :q
Schweden ebenso bloßstellten, wie die schon veröffentlichten.
Das Blatt schreibt dazu : Min muß die Bereinigten Staaten bit»
ten , sich nicht von erheucheltem Feingefühl verhindern zu lasse«!»alles vorzulegen , anstatt die Stimmung durch Anklagen zu
Hitzen , denen man nicht entgegentreten kann.
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Spart Kohlen!
Dss Kriegsamt bringt folgende Veröffentlichuing:
Umfassende Maßnohmen sind getroffen worden , uin den

Aohl"nverbrauch so weit zu senken , daß für den Industriebedarf
Und den Hausbrand die unbedingt notwendigen Brennstoff -
mengen zur Verfügung bleiben. Nicht alles aber k<mn von der
Verordnungsgewalt der Behörden erwartet werden . Freiwillige
Mitarbeit der Bevölkerung ist unerläßlich . Jeder einzelne sei sich
klar , d-aß er durch Sparsamkeit im Kohlenverbranch — ebenso
selbstverständlich im Verbrauch der wichtigsten Kohlenerzeugnisse:
Gas un«d Elektrizität — sowohl der Gemeinschaft wie sich selbst
einen großen Dienst leistet. Zahlreiche Einzelvorschläge zur
Kohlenersparnis sind von amtlichen Stellen und von der Tages -
presse gemacht worden. Als ein wichtiges Mittel ist die möglichst
wertgehende Anwendung der durchgehenden Ar -
b e i t s z e i t zu bezeichnen . Unterbrechung der Arbeitszeit be-
beutet Vermehrung der täglichen Heiz- und Lichtstunden. Besteht
hierfür keine zwingende Notwendigkeit, so werden Kohlen ver-
geudet. Jeder Betriebsleiter , jeder Kaufmann , Industrielle und
Gewerbetreibende möge sich daher die Frage vorlegen , ob nicht
mich für seinen Betrieb oder einzelne Teile die durchgehende

' Arbeitszeit ohne besondere Nachteile zu ermöglichen ist Die
Berkaufsgeschäfte mit Ausnahme der Lebensmittelläden können

, ztoetfmnjjtg an 4 Tagen der Woche mit Eintritt der Dunkelheit ,
b . h . gegen 5 Uhr, geschlossen werden ; 2 Tage genügen für alle,
die nur des Abends Zeit zu Einkäufen haben. Dem Bedenken,
baß an diesen 2 Tagen Verkehrsanhäufungen eintreten werden,' wäre durch entsprechende Verteilung der einzelnen Wochentage

•ciuf die verschiedenen Geschäfte zu begegnen.

Mttttiirdienstlmchrichten .
, C rc n, Hauptm . b. Landw , a . D . lKcntlslnthe) , zuletzt von d.' Landiv .-Jns . 2 . Aufgeb. (Karlsruhe) , d . Charakter als Maj , verliehen.

Tcanzoni v. Lichtenfels , Lt . im Jnf .-Rsgt . Nr . 114, jetzt
*6 . 1. Ers .-B . dieses Regts, , d. Abschied m. d. gefetzt . Pens . bewilligt,
.unter ' Verleihung d. Charakters als Obilt. nt . d. Erlaub », z . Tr . d.
MegtS.-Unif.

Den Charakter als Generalleutnant haben erhalten: die General-
majore z . D . : Heer , zuletzt Kam . d. 9 . Foldart.-Brig ^ o . Oertzen ,

zusetzt Kom . d. LS. Kav .-Brig ., Mittelstaedt , zut ' tzt Kam b - 32.
Jnf .-Brig.

Brauns , Dberst von d . Armee, im Frieden Kom. d Telegr^»
Bats . Nr . 4 , d . Abschied rn. d. gesetzt . Pens , und d . Erlaubn . z . Tr . seiner
bisher . Unis. bewilligt.

Befördert :
Riedel (Rastatt ) , Vizetvachtmeister, zum Lt . d. Res. d. Feldart . ;
zu Leutnants der Reserve : die Vizef^ ldweoel: Loes >Bruchs«»l)

bei einer Eisenb.-Bau -sonder -Komp^ d . Eisend. -Ro -̂ s . Nr . 1 , Hase -
mann (Offenbury ) , d . Inf .. H o l z m a n n lMamnheim ) , d . Futzart .,
Wagner lPforzheim ) , d. Inf . Voegele (Offenbur ^j« d. Fuhart .^
Pfisterer (Heidelberg) , d . Futzart . ;

Brenk , Neumaier (Karlsruhe ) , Vijetvachtmsister, zu Lts . d.
Res . d. Feldärt .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
* L . A . Niedinger , Maschinen- und Bronzewarenfabrik AG . in

Augsburg. Wenn die Verwaltung auch noch nicht in der Lage ist. ein
bestimmtes Urteil über das Ergebnis des am 30. Juni abgelaufenen
Geschäftsjahres abzugeben , so glaubte sie doch., wie wir hören» mit
einem befriedigenden Resultat , das voraussichtkich eine Mäßige Er -
höhung d e r D i v i d e n d e (i. V . 7 Proz .) gestatten wird , rechnen zu
dürfen .

— Sin neues Kursbuch . Das soeben zum erstenmal erscheinende
M i t r o p a-K u r s b u ch, herausgegeben von der Mitropai , Mittel-,
europäische Schlafwagen- und Speisewagen - A .->G . , Berlin , mit den bis
Ende Oktober gültigen Fahrplänen stellt sich in den Dienst des großen
durchgehenden Reiseverkehrs. Es will, indem es sich aus die wichtigen
Schnellzüge, nämlich soweit sie mit Schlafwagen oder Speisewagen
ausgestattet sind, beschränkt , die besiehenden Kursbücher ergänzen, nicht
Verdvängen. Jeder einzelne Schlastvagen -und Speisewagendienst in
Deutschland , in den besetzten Gebieten und nach dem Ausland wird mit
allen Aufenthaltsstationen klar und einfach znr Darstellung gebracht.
Dadurch soll dem Reisenden, der dem Lauf der einzelnen Züge, in denen
die Wagen verkehren, über weite Strecken verfolgen will, das oft mühe-
volle Suchen in einem größeren Kursbuch erspart werden. Zusammen»
stellungen aller auf den wichtigsten Reiserouten verkehrenden, mit
Schlafwagen oder Speisewagen ausgestatteten Zugverbind .ingen, zweck-
mäßig geordnete Uebersichten über die iin Kursbuch enthaltenen Schlaf»
wagen - und Speisewagendionste nebst Fahrzeiten , Entfernungsa ngaben
und Bettkartenpreisen . Bestimmungen über den Vorverkauf von Bett»
karten usw. erhöben die Brauchbarkeit des eigenartig und geschmackvoll
ausgestatteten Büchleins, das für 30 Pfennig in den Reisebüros der
Mitropa und in deren Schlafwagen und Speisewagen erhältlich ist.

Kriegsliteratur .
Der deutsche Durchbruch der russischen Front bei Rig« findet t»

der soeben erschienenen Nummer 3872 der Leipziger . IN » ,
strierten Zeitung " eingehende Berücksichtigung . Nicht wenig«
cää 8 Bilder , von denen eins alis Umschlag farbig reiprodusiert if^
führen rn das eroberte Riga , das der bekannte baltische Schriftsteller
Dr . Valerian Tornius in einem den genauen Kenner des Landes ver»
ratenden längeren Artikel als deutsche Stadt kennzeichnet, während
der namhafte MÄitärschriststeller Major a . D . Mar von Schreibers.
Hosen die militärische Seite der so erfolgreich verlaufenen Operationen
zur Eroberung Rigas schildert . Wie auch die vorliegende Nummer be-
weist, deren reicher Inhalt nicht erschöpfend aufgeführt werden kann ,
ist die Leipziger „ Illustrierte Zeitung " nicht nur die beste u-nd umfang¬
reichste Kriegschronik, sondern sie wird nach wie vor ihrem akten Ruf,die größte deutsche Kulturrevue zu sein , im vollen Umfang gerecht.

Kriegskarte .
Das stetige Vordringen unserer Heere an der Siidostfront, i«

Galizien , Bukowina und Rumänien , läßt heute eine klar und ein»
gehende Kriegskarte dieser Gebiete und der benachbarten Teile Ruß.
llands als ein dringendes Bedürfnis der Zeitungslesrr erscheinen. Eine
solche liegt in der soeben erschienenen Flemmingschen „ Karte von
Südwestrutzland "

(FlemmingS Krisgskairte 41 ) vov. Dies
in dem eingehenden Maßstabe von 1 : 900 000 gezeichnete Blatt ( Preis
1 .25 <M ) umfaßt das gan^e Gebiet von Tarn »Pol und Kolomea im
Westen, bis Odessa und Kiew im Osten, von den Donaumündungen im
Süden bis an die Rokitno-Sümpfe im Norden . Kräftige Farblinien
bezeichnen die Frontlinien im Juni 1317, also vor Beginn der letzten
großen Offensive der russischen Revolutionsheere , und im August 1317,
lassen daher den gewaltigen Fortschritt unserer siegreichen Truppen
anschaulich vor Augen treten .

Aus dem Geschäftsleben.
Das 70jähriae Geschäfts-Jubiläum begeht in diesem Jahre die be»

kannte Harmonium -F irma Alohs Mai er , gegr. 1846 in
Fulda . Dieses We'lthaus , das Hoflieferant mehrerer Fürstl 'chkeite»
ist, hat es erreicht, daß seine Orge ^-Harmoniums amerikanischen Saug -
stzstemS über den gangen Erdball verbreitet sind . Tausende von Aner¬
kennungsschreiben rühmen den edlen, schönen Ton der Instrumente ,
den gediegenen vornehmen Bau und die besonders billigen Preise .

Kartoffel -Abgabe «
Infolge vermehrter Zufuhr werden für diese Woche noch gegen

Abgabe des Abschnittes Anhang zur Kartoffelmarke D Nr . 68
weitere 3 Pfund Kartoffeln

verabfolgt .
Karlsruhe , den 20. September 1917. 1019

Städtisches Kartoffel -Amt .

GM . Si,l>. KaugtintrktlHillt Knrlgwht.
Das Winter -Halbjahr 1917/13 beginnt Samstag , den

I . November mit Aufnahmeprüfung und Einweisung . Eröffnetwerden die unteren Klassen aller Abteilungen . Erwünscht sind
auch Anmeldungen für höhere Klassen . Anmeldungen an die
Direktion. Mollkestr. 9, bis spätestens Mittwoch , 3 . Oktober .
Weiteres besagt das kostenlos zu beziehende Programm . 1918

« in Mitstreiter für veutschlanö« Macht
unö deutsche Freiheit »rinnen unö örauszenl

eutsther Kurier
InhaltteichstesAbendblatt der Aeichshauptfladt
- »—»- Wertvolle Beilagen - —«—«• :
i werke unö Menschen > Eine Wochenschrist für !

deutsches Geistesleben . 1
vie Jrau ✓ Herausgegeben vom Propaganda - i

Ausschub der Frauen der Nationalst ». Partei . -
NieüerSeutscherKurier̂ FürVolks-u. Stammes - i

j tum der Niederlande an Nord - und Ostsee. J
j Ritte durch* leben ^ Wöchentl . Unterh^Beilage . j

M»natt. Sezog«preis 1,30M^ Erfiheint7mal wöchentl .

Die Besohlungsnot .

Wo Leder für den Zivilbedarf der Bevölkerung immer knapper wird, ist das Sohlenbewahrungs-
mittel „ Halte durch ! " D . R. G . M. Nr. 646342 . — D. R . P . angem . — nicht genug der allgemeinen
Beachtung zu empfehlen . Die Lederknappheit besteht und ein jeder sollte es sich zur Pflicht machen, zu
diesem Sohlenbewahrungsmittel zu greifen , welches ihm Sohle und Absatz unter seinem Schuhzeug er-
hält . Er schützt damit nicht nur seine Fußbekleidung und dient sich selbst, sondern er erfüllt auch eine
vaterländische Pflicht, denn die von der Zivilbevölkerung ersparten großen Mengen Sohlenleder kommen
der Ausrüstung des Heeres und wirtschaftlichen Zwecken, wie beispielsweise Treibriemen, zugute . Aus-
zugsweise sei wiedergegeben , erstens , daß

Hatte durch ! "

durch Abschleifversuche auf Haltbarkeit geprüft ist von dem Königlichen Materialprüfungsamt Berlin -
Lichterfelde und daß nach dem Zeugnis vom 20 . August 1917 „ Halte durch ! " gegen Abnutzung
widerstandsfähiger ist, wie in Friedenszeiten gegerbtes gutes Sohlenleder ; zweitens, daß „ Halte durch ! "
begutachtet ist und auf Grund der Versuchsergebnifse zur Einführung besonders empfohlen wird durch
die Königl. Sachs. Mechanisch-Technische Versuchsanstalt an der Technischen Hochschule zu Dresden mit
Zeugnis vom 15 . Juni 1917, in dem hervorgehoben wird, daß „ Halte durch ! " verhältnismäßig billig
aus einheimischem Material hergestellt wird und neben ausreichender Widerstandsfähigkeit gegen Ab-
Nutzung eine zweckmäßige Ausgestaltung besitzt , die auch ein leichtes Auswechseln einzelner etwa beschä-
digter Sohlenschoner erlaubt und die Fähigkeit aufweist, bei feuchtem Erdboden einen Schutz gegen die
Einwirkung der Nässe und Kälte auf den Fuß auszuüben . „ Halte durch ! " ist volkswirtschaftlich eitt
bedeutungsvoller Artikel , der, richtig eingeschätzt und gewürdigt, vermöge seiner Vorzüge bald Gemeingut
des deutschen Volkes werden dürste . „Halte durch ! " ist nicht mit Leder- oder Metallschonern zu ver-
gleichen . Wer einmal „ Halte durch ! " trägt, wird dieses Sohlenbewährungsmittel stets weiter empfehlen , weil
es erreicht , daß Sohle und Absatz bei vorschriftsmäßiger Aufnagelung niemals dem Verschleiß anheimfällt,

ohne Lederverbrauch
nötig zu machen.

Verkauf nur an Grossisten durch »lg»
die BertriebSorgamisatiou :

Otto Dyckhoff , DreSden -A . 1, Otto Wieman , Hamburg 8 ,
Am Poppitz 2 . Mattentwiete 3.

Heinrich Maas , Berlin C 2 , Franz Grimme , Düsseldorf 71
Neue Friedrichstraße 3 . Bergerallee 15. J

Maschincnlangesellscliaft Karlsruhe
Karlsruhe , Baden .

Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der
Freitu ^ , den 12 . Oktober d . J . ,

vormittags lO Uhr ,
in den Geschäftsräumen unserer Fabrik Karlsruhe , Wattstrafie, statt¬
findenden

65. ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Vorlage der Jahresrechnung,
2. Bericht des Vorstandes,3. Bericht des Aufsichtsrates und Beschluß Ober die Abschlußgeneh-

migung und Verwendung des Reingewinns,4 . Beschluß über die Entlastung des Vorstandes u . des Aufsichtsrate*
Die Besitzer von Inhaber-Aktien, welche an der Generalversamm¬

lung teilnehmen wollen, haben ihre Aktien spätestens bis
Mittwoch , den 3 . Oktober d , J ., vor 6 Uhr abends ,

bei unserer Kusu oder bei der
Rheinischen Credltbank , Filiale Karlsruhe ,oder bei den Herren
Sal . Oppenheim jr . Ä Co . , Cttln a . Rh . , oder bei <t«
Direktion der Diakonto - Geaellachaft ,

Frankfurt a . 91 .
zu hinterlegen .

Karlsruhe , den 18. September 1917 .
Der Torstand :

Dr . Döderlein . P. Brunisch .

2078

Der besten . geaundesteSport
für jung u . Alt ist u . bleibtdns

Schwimmen ,
wovon man sich täglich im

Friedrichsbad
überzeugen kann.
^ Karto ^
Mk . — .50

2009
10 Karten

Mk . 4.—
Kinder

Mk . - .30
hn Lebensbedürfnis- Verein

einzeln zu <0 Pf.

Wir suchen für die Leitung der »kriegstüchen unv ser
Herstellung von Marmeladen einen in der Massenspeisung
und der Qbstverwertnng

bewanderten Fachmann , i
Bewerber müssen zur durchaus selbständigen Leitung von

Mafsenspeisungen befähigt sein und insbesondere die sachgemäße
Verwertung der Lebensmittel und die Herstellung von Speise »
und Marmeladen überwachen können . ^Bewerbungen mit Angaben über die bisherige Tätigkeit und ^über Gehaltsanspriiche umgehend erbeten.

Karlsruhe , den 17 . September 1917 . L72
Das Bürgermeisteramt .

Verkauf von Aepfeln .
Unter Hinweis auf unsere Bekanntmachung vom 8. September

1917 rufen wir hiermit von den ausgegebenen
Anweisungen die Nnmmern 501 —130O einschl.
zur Empfangnahme der bestellten Aepfel auf.

Die Abgabe erfolgt am
Freitag , den 31 . September 1917

von mittags 7.3 Uhr »b
und zwar in folgender Weife :

7,2 bis 2 Uhr die Nummern 501 bis 650
.. 551 „ 700

3 „ 4 „ _ it 701 „ 850
4 „ 5 „ „ „ 851 „ 1000
8 ff 1001 „ 1150

7 .. _ . 1151 .. 1300
Abgabestelle : Alter Bahnhof. Eingang am Winterdenkmal-
Der Verkaufspreis beträgt für 20 Pfund Mk » 3 . — Der Bk-

trag ist abgezählt bereit zu halten . Körbe oder Säcke zur Aufnahm» j
deS Obstes sind mitzubringen . M

Karlsruhe , den 20 . September 1917 .

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .
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